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Zm me« Jahre.
An der Jahreswende pflegen der Einzelne ebenso wie die Glie¬

der einer Gemeinschaft «inen Rückblick und einen Blick in die Zu¬

kunft zu tun , einerseits um das Geschehene und Erreichte noch ein¬
mal an sich vorüberziehen zu lassen, es auf seinen Wert zu prüfen,

zum andern , um daraus Erfahrungen zu ziehen, und einen Plan

für das kommende Jahr zurechtzülegen.

Wenn wir das Ergebnis des letzten Jahre - Überblicken, so

wird wohl niemand im deutschen Baterlande , abgesehen von einigen

Hunderttausend Schiebern und Wucherern , die sich al» Aasgeier am

Bolkskörper vollgefressen haben , an den Ereignissen und Zuständen
eine Freude haben , wie sie sich uns heute in ihrer Auswirkung auf

den Einzelnen wie aus die Gesamtheit darstell«n. Ueberall persön¬

liche, politische und wirtschaftliche Reibungen als natürliche Reaktion
des ungeheuerlichen Zusammenbruchs und darauf folgenden Umwäl¬

zung- Prozesses. Reizzustände in jedem Einzelnen , die dauernd aus
der Suche nach Auslösung sind, und die den zermürbten Volks¬

körper wie vergiftende Morphiumspritzen immer wieder aufpeitschen.
Wie immer bei einem Zusammenbruch sucht jeder die Schuld oder

Teilschuld von sich abzuwälzen , und steigert sich* in diesem Streben

in gefühlsmäßige Urteile hinein , die einseitig und für den andern

verletzend sein müssen. Hier und dort wird Vernunft und Samm¬

lung gepredigt , aber im gleichen Atemzuge werden dann Vorwürfe
über Vorwürfe auf den andem gehäuft und mit der Einigung ist

es nichts mehr. Und doch tut uns heute Versöhnlichkeit und Einig¬

keit mehr als je not , und wer das Wort Vaterland nicht nur im

Munde führt , und bei vaterländischer Betätigung nicht nur die

Interessen seines Jchs verfolgt , der sollte jetzt diese beiden Worte

tief ins Herz graben , und sie für alle Zeilen als Richtpunkte für

alle Handlungen ln seiner Eigenschaft als deutscher Staatsbürger
verwerten.

Wie steht es heute um unser deutsches Vaterland ? Das Ziel,

das im Jahre 1897 die einflußreiche englische Zeitschrift „Saturday.

Review " für die englische Politik aufgestellt hatte : Deutschland muß

vernichtet werden !, eS ist erreicht. Und die englischen Staatsmänner
haben auch ihr Möglichstes getan , die zweite Forderung dieser teuf¬

lischen Zeitschrift zu erfüllen , daß dann England zu seinen Verbün¬

deten sagen möge: nehmt Euch von Deutschland was Ihr wollt!
Gerade heute , wo wir vor der Ratifikation des Frtedensvcrtrags

stehen, der uns auf unabsehbare Zei . zum gefesselten Lohnsklaven

der Westmächte machen soll, dürfen wir uns darüber nicht htnweg-
täuschen, daß das englische Ziel erreicht ist, und daß die Entente¬
mächte nur noch die Sicherheitsmaßnahmen treffen , um nach dem

Ermessen des Obersten Rats in Paris ein Wiederausstehen Deutsch¬

lands unmöglich zu machen. Das nächste Ziel der Entente ist die

Entmannung und Entvölkerung Deutschlands . Dieses Ziel wird mit
derselben Konsequenz durchgesührt wie vorher die Einkreisung und

Verhetzung Unsere Kolonien wurden uns trotz des Versprechens des

meineidigen Aankees genommen, damit wir kein Rohstoffland haben
und damit wir unsere jetzt überschüssigen Volksgenossen im zusam

«engeschrumpsten Gebiet nicht anderweitig anstcdeln und sie so

unserem Volkstum erhalten können. Das besetzte Gebiet bis zum
Rhein wird mit allen Kräften und — zur Schande gerade der bes¬

seren Kreise daselbst müssen wir es sagen — mit Aussicht aus Er¬

satz franzöflflert , Oesterreich wurde von uns abgetrrnnt , damit die

Tschechen. Südslaven und Italiener ihr« Nationalisierungsbestre¬
bungen an den von ihnen abhängigen deutschen Volksgenossen besser

durchführen können, im Osten wird alles von den Franzosen daran

gesetzt, dte Polen in ihren Bestrebungen , uns Oberschlesien und

Ostpreußen zu entreißen , zu unterstützen . Der von tierischem Haß

erfüllte Elemcncsau Ist dauernd bestrebt, jede Verindungsmöglichkeit
Deutschlands mit Rußland zu Hintertreiben , weil wir angeblich in
Rußland . kolonisieren" wollen, in Wirklichkeit weil er ein Zusam¬

mengehen der von der Entente ausgepowerten ' Staaten fürchtet.
Nachdem Deutschland , das in Wirklichkeit der Hüter der Freiheit
in der Welt war , vernichtet ist, können dir Räuber auch zur Ver¬

teilung der im Geheimen schon lange ausgelosten Beute gehen

Die Riesengebieie von Afrika bis Vorderasien werden unter England
Frankreich und Italien verteilt Amerika, das das . Mandat " über
Kanstantinopel und Armenien übernehmen sollte, hält sich noch etwas

schamhaft zurück. Man darf aber nicht annehmen , daß das aus mo¬

ralischen Anwandlungen heraus geschieht. Der Uankee ist das Eben¬

bild John Bulls . nur hat die Geschichte noch keinen UrtetlSspruch

darüber zu fällen vermocht, welchem dieser beiden GtaatSgebilde
die Palme für die größere Scheinheiltgkeit und Gerissenheit ge¬
bührt . Und wenn heute auch noch so wenig über die amerikanische

Politik gesprochen wird , sie arbeitet unentwegt weiter , (nicht wie die

deutsche, dte in Traditionen und Formalitäten erstarrt war ) . Mexiko

wird der nächste Bissen sein, den der stets hungrige Dankes mit

einer Krokodilsträne im Auge schlucken wird . Der Form halber

gibt man daher jetzt den Japanern das Recht, sich in Sibirien
mit den Bolschewisten herumzuschlagen . Damit fängt man zwei

Fliegen mit einem Schlage . Einmal hetzt man die Russen für

die Zukunft auf Japan , zum andern setzt man die Japaner schach¬

matt , damit sie bezüglich Mexikos keine Schwierigkeiten machen,
denn die Südamerikaner sehen zu diesem Appetit ihres angelsächsi¬

schen Nachbars nicht gut zu. Was aber die Unentschlossenheit be¬

züglich Konstantinopels anbelangt , so dürste diese daher kommen,

daß man die Muhamedaner in Indien und im türkischen Reich nicht

aufregen will . Denn man braucht Ruhe in den unterworfenen
Ländern . Daß man keinen Tag sicher ist, daß die mühevoll ge¬

raubten Länder nicht wieder unter den Händen entweichen, das be¬

weisen di« riesigen Rüstungen , die doch sicherlich nicht wegen des

deutschen 100000 Manw -Heeres und seiner Zwergflotte veran¬
staltet werden . Frankreich behält die 2jährige Dienstpflicht bei,
Amerika und England , ebenso Japan rüsten ungeheuerlich zur See.

Warum ?? Man kann uns sagen was man will , trotz der Verstän¬

digung mit Japan arbeiten die Angelsachsen daran , diesen letzten

Gegner ihrer Weltherrschaft in Bälde zu vernichten. Deshalb wird

das deutsche Volk von Gegnern umstellt, die es im Schach halten

sollen, wenn die Angelsachsen den letzten entscheidenden Schlag

führen , der ihre Weltherrschaft auf Jahrhunderte besiegeln soll.
Und daS deutsche Volk? Lloyd George hat in der jedem Eng¬

länder eigenen Brutalität und mit einem Zynismus sondergleichen
gesagt : Deutschland müsse einsehen ,daß es seit 150 Jahren eine

falsche Politik getrieben habe. Als also Friedrich der Große daran

ging, die deutschen Volksftänimc zu einigen , da beM -n.— - :!r eine
falsche Politik nach Ansicht Englands Deutsche Kleinstaaterei,
deutsche Wissenschaft, deutscher Fleiß , deutsche Kultur für England
und seine Kolonien , so will es Lloyd George , so will es jeder

Engländer . Und Frankreich , das sich mit anderer Staaten Hilfe
als Büttel in Europa ausspielt , verfolgt dasselbe Ziel . Hat doch

Clcmcnceau gesagt, die deutsche Mentalität , d. h. auf deutsch die

deutsche Volksseele werde (infolge der dauernden Schikanen und

Mißhandlungen und des BlutentzngS ) in 50 Jahren nicht mehr

dieselbe sein. Er erhofft also das Zurücksinkcn des nationalen

Gedankens in den Zustand nach dem dreißigjährigen Krieg , oder

nach den Befreiungskriegen , wo jeder Ausländer in Deutschland
schallen und walten konnte, wie eS beliebte. Leider  ist das heute

auch wieder so! Aber wir müßten uns doch gründlich täuschen,

wenn unsere grimmigsten Feinde Recht behalten sollten. Nein , die

deutsche Volksseele ist nicht tot . sie ist nur erschöpft, von den dauern¬

den Mißhandlungen , von der Ueberanstrengung des Empfindens,
aber sie werden es nicht fertig bringen , trotz allem nicht, dieses Volk,

das heldenmütig Jahre einer Welt von Feinden standgehalten

hat (wie wenig erinnert man sich heute noch daran !) , das inbezug

auf Pflichtbewußtsetn , Arbeitskraft und -Lust, geistige und kulturelle
Leistungen an der Spitze der Zivilisation marschiert ist, dauernd

niederzudrücken und es zu einer Masse von Heloten zu stempeln.
Der geistige, seelische und damit der sittlich« Erneuerungsprozeß
hat schon seinen Anfang genommen, er darf aber nicht durch Ge¬

waltakte gestört werden , wenn er Bestand haben soll. Versöhnung
und Zusammenschluß , das soll unsere Parole im nenn Jahre sein,
dann wird es trotz allem wieder auswärts gehen. O. 8.

Vor litt RotiWtiO«.
Die Annäherung.

Paris . ZI . Dez. Die Verhandlungen drS Freiherr « v. Lersner

mit dem Generalsekretör der Friedenskonferenz Dutasta , nehmen einen

befriedigenden Verlauf und kaffe» eine Einigung i» aller Kürze er

warten . Wie verlautet , sollen die Ratifikationsurkunden am 8. Ja¬

nuar , nachmittags 4 Uhr , ausgelauscht werden.

(WTB .) Paris . 31. Dez . (Havas .) Di « Verhandlungen , die
in Paris zwischen Deutschland und den alliierten Delegierten
im Gange sind, haben zu einer sehr ernsthaften An¬
näherung  in bisher strittigen Punkten geführt Der Oberste
Rat hat gestern morgen die Grundlagen der ausgenommenen
Verständigung gebilligt . Man glaubt zu wissen , daß die Deut¬
schen das Protokoll vom 1. November betr . die Nichtausfüh-
run -g gewisser Waffenstillftandsbedingunaen und die Lieferung
von Material als Ersatz für die bei Scapa Flow versenkten
Schiffe unterzeichnen werden , so wie es setzt vorliegt An¬
läßlich der Ueberreichung der Note hat Dutasta  dem Frei¬
herrn v. Lersner erklärt , die Alliierten seien gewillt , ihre
Forderungen bis zu drei Vierteln des zu ermäßigen , was sie
schriftlich verlangt haben , sa sogar darüber hinaus . Die Deut¬

schen verlangten und die Alliierten werden diesem Begehren
entsprechen , daß diese mündlichen Versprechungen in einem
Schriftstück  ausgenommen werden , das gleichzeitig mit den
Ratifikationsurkunden ausgewechselt wird . Ls ist anzuneh¬
men , daß so ein völliges Einvernehmen erzielt werden wird.
Die Zeremonie der Protokollunterzeichnung und des Austau¬
sches der Ratifikationsurkunden wird am 8. oder 7. Fan r
stattfinden , so daß nach Wiederherstellung des Friedenszu¬
standes die französischen diplomatischen Vertreter ihre Posten
in Deutschland antreten könnten.

Nebereinstimmung bezüglich der Lieferung
des Dockmaterials.

Paris , 31. Dez . Dutasta hatte am Dienstag Abend eine weitere
Unterredung mit Freiherrn v Lersner über dir Inkraftsetzung des

Versailler Vertrags . Die Uebereinstimmung ist nun eine vollständige,

ausgenommen einen nebensächlichen Punkt , der die Grundlage für

die Schätzung des Hafenmaterials betrifft . Falls nicht Unvorher¬
gesehenes eintrisst , wird die Zeremonie des Austausches der Rati¬

fikationsurkunden am 6. Januar , 4 30 Uhr nachmittags , im Mini¬

sterium des Aeußern stattsinden . Sofort nach Unterzeichnung des

Protokolls werden die Alliierten die Lieferung des Materials ent¬

gegennehmen, das unverzüglich abzutreten die Deutschen sich bereit
erklären, das heißt 192 000 Tonnen plus 50000 Tonnen . Im

übrigen wird das Material gemäß der an Ort und Stelle gemachten

Feststellungen in Danzig , Hamburg und Bremen von der alliierten
Expertenkommission verlangt werden.

Berlins Die vom englischen Marineamt zusammengestellte inter¬

alliierte Sondermission zur Besichtigung des Hafenmatcrials in Ham¬

burg wird heute dort erwartet . Die Hamburger Behörden werden

nicht mit ihr in Verbindung treten . Bei der Nachprüfung der An¬

gaben der deutschen Regierung wird ein Mitglied der Hafendepu-
iaMn zugegen sein, dos bereits als Sachverständiger bei den Ver¬

handlungen in Versailles mitgewirkt hat.

Eine französische Stimme.
Paris , 31 Dez . Im „Journal " schreibt Jean Br -ce, der vor¬

gestrige Tag sei ein entscheidender für die ' Regelung der letzten

Schwierigkeiten gewesen, die das Inkrafttreten des Friedensvertrags
verhinderten . Freiherr v. Lersner habe vorgestern Nachmittag mit

Generalsekretär Dutasta eine Unterredung gehabt und der Fünser-
rat ' babr gestern über den Bericht Dutastos beschlossen Am 22 . De¬

zember habe Dutasta erklärt , daß , trotzdem man auf Unterzeichnung
des Protokolls mit der Verpflichtung , 400000 Tonnen Hafenmaterial
zu liefern , bestehen werde, die Alliierten bereiten seien, sich mit dem
von den deutschen Sachverständigen aiigebotenen Hasenmaterial zu¬

frieden zu geben und daß man sogar bereit sei, Fristen für die Liefe¬

rung zu bewilligen , wenn die alliierte Sachverständigenkommission die
Richtigkeit der von Deutschland gelieferten Statistik anerkennten.

Die deutsche Regierung habe sich beeilt , die Absendung dieser Kom¬

mission, die London am 27. Dezember verlassen habe , zu verlangen.

Hierdurch sei die ganz« Frage zu einer reinen Formsache geworden.

Der „Vorwärts - zur Lage.
Berlin , 81 . Dez . Unter der Ueberschrist „Frankreich und wir"

heißt eS im „Vorwärts " : Nach dem relativ entgegenkommenden Ton

ber französischen Antwortnote darf man wohl jetzt hoffen , daß der

Frtedensvertrag demnächst endlich in Kraft treten wird . Damit

dürsten auch die Beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich
eine gewisse Entspannung erfahren und es wird im Interesse der

beiden Länder liegen , wenn man auf beiden Seilen den Beginn dieser

neuen Phase der Weltgeschichte dazu benutzt, da? Problem der gegen¬

seitigen Beziehungen leidenschaftslos zu prüfen.

Zur
DI« Berieslung der brutschen Kolonien.

Brüssel , 29 Dez. Der belgische Kolonialminister Frank hat sich,
»ach der Jndependance Belge , nach London begeben, um dir Ueber-

gab« der Provinzen von Bukoba und Njili von Deutsch-Ostafrika,
die den Engländern zugewiesen werden sollen, damit sie sie im Auf¬

trag des Völkerbunds verwalten , vorznbereiten . Frank soll außer¬

dem mit der englischen Regierung verhandeln , um England einen

Vorzugstarif auf den Eisenbahnen vo« Deutsch-Südwestafrika zu

gewähren.

Belgisch-französische Wirtschastsreidereien.
Paris , 29. Dez. Der französische Wirtschastsminister Loucheur

wird sich im Laufe der kommende« Woche nach Brüssel begeben, um

sich mit dem belgischen Minister für wirtschaftliche Angelegenheiten,
Jaspar , über die Lage zu unterhalten , die durch das Verbot der

französischen Regierung geschaffen wurde , Belgien Eisenerze zu

liefem , als Gegenmaßnahme gegen die schlechten Kohlenlieserunge»
Belgiens.



Amtliche BüLatttttrimchuntzeu.
Aufforderung zur Einreichung von Wahlvsr-

jchlügen für die Wahl der Mitglieder des
Bezirksrate,.

Stachdem die Wahl von drei Mitgliedern des Bezirtorats,
.iebst 3 Stellvertretern von der Amtsversammlung aus ihrer
Mitte am 29. d. Mts . vorgenonrmen wurde , werden di « Mit¬
glieder der Eemeinderüte sämtlicher Gemeinden de» Bezirks
zemäß i der Verfügung des Ministeriums des Innern vom
1. Dezember 1919 nusgefördert , »

Wahlvorschlüge
für die Wahl der übrigen 5 Mitglieder des Vezirksrats binnen
1V Tagen beim Oberamt einzureichen . Die Frist zur Ein¬
reichung von Wahlvorschlngen endigt am Samstag den 19. Ja¬
nuar 1920, nachmittags 6 Uhr . Wahlvsrschläge , die beim Ober-
amt verspätet eingoreichl werden , sind ungültig.

Von dpr Amtsocrsainmlnng wurden ans ihrer Mitte am
29 . d. Mrs . gewählt zu Bez «. rksratsmitzlieder « :

1. Etadtlchullheiß Eühner  in Calw:
2. Schultheiß Ra user  in Stammbeim:
3. Stadtschultheih Mir ulen  in Liebenzell.

Stellvertreter  der Bezirksratsnritglieder:
1. Kaufmann . D r e i tz in Calw:
2- Schultheiß Wolf  in Zwerenberg:
3. Schulthrig Braun  in Deckenpfronn.

Dies wird mit dem Anfögen bekannt gemacht , dag diese
Rainen in die einzureichenden Wahlvorschläge nicht aus¬
genommen werden dürfen.

Im übrigen werden die Vorschriften der 88 2 bis 4
oben erwähnten Verfügung des Ministeriums des Innern
stimmungsgemüß nachstehend im Wortlaut wiedergegelen:

Wahlvorschlüge.
8 2.

1. Jeder Wahlvorfc . g mutz von mindestens 13 MilPic-

der
be-

2

der » der Ccmeindeeäie des Bezirks unterzeichnet sein . Die
Unterzeichner rönnen Mitglieder der Cemernoeräte vernhie-
dener Gemeinden sein . Der Wahlvorschlag sott die Wühler

Wahlvorschlag wird nach dessen Einreichung nicht mehr be¬
rücksichtigt.

2. Jeder Wohlrwrschlag hat , damit neben den ordentlichen
Mitgliedern eine genügende Anzahl von Stellvertretern und
Ersatzmännern vorhanden ist, die Namen von acht wählbaren
Personen zu enthalten . Dis vorgefchlagencn Bewerber sind
nach Familien - und Rufnamen , Stand oder Beruf und Wohn¬
ort zu bezeichnen und in erkennbarer Reihenfolge aufzuführen.
Von jedem vorgefchlageMN Bewerber ist eins Erklärung über
seine Zustimmung zur Ausnahme in den Wahlvorschkatz bei-
zugebe «. Nach der Einreichung des Wahlvorschlags wird die
Zurücknahme einer Zustimnumgserklärung nicht mehr berück¬
sichtigt . Ein Bewerbe » darf sich nur einmal vorschlagen lassen.

3. Wählbar sind alle Personen , welche in einer Gemeinde
des Oberamtsbezirks nach Art . 1 des Gesetzes vom 13. März
1919, betreffend das Gemeindewahlrecht und die Gemeinde¬
vertretung (NegBl . S . 25) , wahlberechtigt sind und das 25.
Lebensjahr vollendet haben , vorbehaltlich der in Artikel 23
Abs. 2 der Bezirksordnung getroffenen Bestimmungen . Wähl¬
bar sind auch die Mitglieder der Amtsversammlung , soweit sie
nicht bereits als Mitglieder des Bezirksrats gematzt Art . 38
der Bezirksordnung gewühlt worden sind.

4. Wird kein Wahlvorschlag eingereicht , so ist die Aufforde¬
rung zur Einreichung von Wahlvorschlägen zu wiederholen.

Verbindung von Wahlvorschlägen.
8 3.

Zwei oder , mehrere Wahlvorschlüge könne » in Der Weite

mlkoinMsr " veMrMst Mr ? s?k, TM sle^ rVik, MäWMMW « ,
anderer Wählervereimgungen gegenüber als ein einziger Wahl¬
vorschlag anzusehen und zu behandeln sind . In diesem Falk
müssen die Unterzeichner der betreffenden Vorschläge oder die
Vertreter der WiihlervereiniguMN übereinstimmend spätestens
binnen fünf Tagen nach der Einreichung der Wahlvorschläge
bei den, Oberamt die Erklärung abgeben , daß die Vorschläge
miieinogoer verbunden sein sollen . Die abgegebene Erklärung
kann nicht mehr zurnckgenommen werden.

Vertreter der Wiihlervereiniguug.
8 1-

1. Jede Wählerversinigung , welche einen Wahlvorschlag
einreicht , hat zugleich dem Oberamt einen Vertreter und einen
Stellvertreter desselben zu bezeichnen . ^

2. Der Vertreter ist berechtigt und verpflichtet , namens der
Wählcroereinigung die zur Beseitigung etwaiger Anstände er¬
forderlichen Erklärungen rechtsverbindlich abzugeben.

Zu der Vornahme der Wahl , die in einer Sitzung des Ge¬
meinderats vorgenommen werden mutz, ergeht an die Gemeinde¬
räte des Bezirks später besondere Aufforderung.

Calw,  den 29. Dezember 1919. Oberamt : Gös.

Verfügung  des Arbeitsministeriums betreffend Freigabe
des 8. Januar 1920 lErschcinungsfest ) als Arbeitstag.
Durch 8 3 der Verfügung des Wiirtt . Ministeriums des

Innern be'tr . den Vollzug der Gewerbeordnung vom 26. März
1892 j 9. Sept . IMS ist als Festtag im Sinne der den Arbeiter¬
schutz bezweckenden Vorschriften der Gewerbeordnung u. a. das
Erscheinungsfest bestimmt . Für den 6. Januar 1920 wird ver¬
fügt , datz dieser Tag nicht als Festtag im , Sinne der ge¬
nannten Vorschrift zu gelten hat.

Stuttgart,  den 24. , Dezember 1919. Lripart.

Dis s'väuzösischen Finanzen.
Paris , 31 . Dez . Finaiizminister Klotz sagte in seiner vorgest¬

rigen Kaiumerrede u . a , die Gesamtausgaben in den letzten sechs
Jahren hätten sich auf 299 Milliarden belaufen . 40 Milliarden habe
man für die Artillerie ausgegeben , 6 Milliarden für die Luftschiff¬
fahrt , 7 Milliarden für die Marine , 4 Milliarden für die Ernährung
und 12 T Milliarden für die befreiten Gebiete . Der Finanzminister
hofft, daß aus der Liquidation der Heereslägcr 8 Milliarden erzielt
werden können. Im ganzen hätten die alten und die neuen Steuern
31 Milliarden etngebracht. Die Alliierten Frankreichs Hütten 33 )4
Milliarden vorgeschossenund die Bank von Frankreich 25 Millia 'wu.
Di : Anleihen während des Krieges hatten 53 Milliarden ergeben,
die Schatzscheine und die kurzfristigen Obligationen 49 Milliarden.
Im ganzen Habs also Frankreich während des Kriege? über 195
Milliarden Einnahmen verfügen können. Der Finanzminister sagte,
man müsse in Zukunft mit Ausgaben rechnen, die später von Deutsch¬
land zurückverlangt werden müßten . Die Schuld Deutschlands an
Frankreich nach dem Friedrnsvertrag schätzt der Flaanzmimster ans
269 Milliarden . Für die ersten Jahre müsse Frankreich die Lasten
für die Wiederherstellungen , die ' der Feind durchzuführen habe, tra¬
ge». Der Sieger müsse also der Bankier des Besiegten sein. Das
tue Frankreich schon jetzt. Es habe anstelle des Besiegten mehr als
25 Milliarden vorgeschossen, darunter zehn Milliarden für die Kriegs¬
schäden und eine Milliarde für Pensionen . Namentlich die Frage
der Prioritäten müsse geregelt werden . Zahlreiche Staaten er¬
kannten auch die Notwendigkeit an , eine F ' mnzgessllschaft der Ratio¬
nen zu bilden . Die Kurskrise sei weniger auf Spekulation als auf
das Mißverhältnis zwischen Produktion und Konsumtion zurückzu¬
führen Das Uebel komme daher , daß der Export Frankreichs einen
ungeheuren Fehlbetrag aufmeise und daß die Käufe im Ausland ganz
erheblich gestiegen seien. Für das Jahr 1919 betrage das Defizit
des wirtschaftlichen Gleichgewichts ungefähr 25 Milliarden . Die
Regierung werde namentlich den Ankauf von Material und Ma¬
schinen nach den Ländern lenken, di; einen für Frankreich günstigen
Wechselkurs hätten , also nach Deutschland , Oesterreich und der
Tschecho-Slowakei . Es habe gar keinen Sinn , von England und
Amerika zu rmgeheuren Preisen Maschine» kommen zu lassen, die

meist in Deutschland gekauft seien. Mau müsse auch »üb Abwei¬
chungen vom Achtstundentag rechnen. Es sei auch notwendig , die
Einfuhr Von Luxusprodukten mit ei.ner besonderen Steuer zu belegen.
Im Augenblick wolle niemand etwas entbehren . Der Konsum an
Luxusartikeln , an ' Pelzwaren , Parfümen und Minnen weise phan¬
tastisch: Zahlen auf . Nur die Rückkehr zur Einfachheit und zur
Arbeit könne es dahin bringen , daß der Wechselkurs sich verbessere
und vast die Lsbcusteuerung ein Ende nehme. — Andre Lefövre
sagte, Frankreich als Bankier Deutschlands zähle 5 )< Proz . Zinsen,
Deutschland aber nur 5 Prozent für die vorgsschossenen Summen?
Man solle nicht zu sehr auf Elsaß -Lothringen zählen . Man habe
schon zwei Milliarden Francs für den Umtausch der Marknoten be¬
zahlt . Löfövre behandelte dann wieder sein Lieblingsthema der
vollständigen Entwaffnung Deutschlands.

Die «och in England zuciickgshattsnen
Kriegsgefangenen.

Amsterdam, 39. Dez. „Telegraaf " meldet aus London : Der
Staatssekretär für d:n Krieg teilt mit, daß am Samstag 1333 deutsche
Offiziers und 459 Mannschaften nach Deutschland äbgeschickt winden.
Abgesehen von den Fliegern und den an der Versenkmig der deutschen
Flotte bei Scapa Flow beteiligten deutschen Seeleuten haben jetzt
alle deutschen Kriegsgefangenen England verlassen.

Irland und Ulster.
Rotterdam , 30. Dez. Wie „Nieuwe Courant * aus London mel¬

det, breiter sich in Irland die Bewegung zu Gunsten eines Boykotts
gegen Ulster aus , solange cs sich den irischen Bestrebungen in den
Weg stellt.

Eine japanische Erklärung bezüglich Sibiriens.
Bmstcrdom, 39. Dez. Wie die „Newyork Times " aus Tokio

berichten, erklärte der japanische Premierminister , die gegen den
Bolschewismus gerichtete Politik Japans könne unter keinen Um¬
ständen zulassen, daß der gefährliche Einfluß der Bolschewisten sich
bis an die Grenzen Japans erstrecke. Augenblicklich würden im
Verein mit Amerika militärische Maßnahmen erwogen . Japan werde
in Sibirien keinen Quadratfuß Boden behalten und wenn die Ge¬
fahr vorüber sei, alle japanischen Soldaten zurückberufen.

MtschlM.
Die Erlaubnis zur Erhebung von Goldzöllen.

- Berlin , 30. Dez . In zwei Noten vom 22. und 23. De¬
zember 1919 hat der Oberste Rat  in Paris der sofortigen
Erhebung von Eoldzöllen  in Deutschland zugestimmt.
Deutschland ist ermächtigt , ein Aufgeld in der Höhe,zu er¬
heben , welches der Entwertung der Reichsmark gegenüber dem
Dollar entspricht . Hierauf müssen die Vorkrieaszollsätze zur
Anwendung kommen . Nach Errichtung der Wiedergutmach¬
ungskommission ist das Aufgeld im Benehmen mit ihr festzu¬
setzen: — Die Ermächtigung gilt zunächst für drei Mo¬
nate.  Inzwischen sind Verhandlungen mit den Alliierten
über die deutschen Ein - und Ausfuhrverbote zu führen . Wem
eine Einigung hierüber binnen 3 Monaten nicht erzielt wird,
wird die ganze Frage von neuem  geprüft werden . — Das
Gesetz über die Zahlung der Zölle in Gold , das vorübergehend
außer Anwendung war , wird mit dem 1. Januar 1929 wieder
in Kraft gesetzt werden.

Berlin . Die «nunmehr erreichte Sanktion der deutschen Valuta¬
zölle durch die Alliierten ist, wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt, ein großer mit Zäher Ausdauer erkämpfter Erfolg der Re¬
gierung zur Schließung des Loches im Westen. Die Zustinnnung
zu den deutschen Valutazöllen stellt das erste Zeichen des Einlenkens
dar , das aus dem feindlichen Lager herüberwinkt.

Die Narrenfreiheit für Fremdsprachige
in Deutschland.

(WTB .) Berlin , 31. Dez. Dis Gleichberechtigung nationaler
Minderheiten wird durch eine Anordnung  bestätigt , nach
der , wie verschiedene Morgenblätter berichten , für die Polen
im rheinisch -westfälischen Jndustriebezirk ein polnisches Kon¬
sulat in Essen  errichtet wird . Im übrigen hat für das
westfälische und das rheinische Industriegebiet der Bischof vo»
Paderborn die Erteilung besonderen Konfirmationsunterrichts
in polnischer Sprache an polnische Kinder gestattet unter der
Voraussetzung der vorherigen Teilnahme am allgemeine«
deutschen Religionsunterricht.

Eitle „Mesallianz ."
Berlin , 31. Dez . Wie dem „Berliner LPolanzeiger " aus Me«

mitgeteilt wird , hat sich der ehemalige Erzherzog Joseph Ferdinand
mit Frau Rosa Jokl , der 38 Jahre alten geschiedenen Frau eines
Hauslehrers , Tochter eines Forstbeamten des Hauses Toskana,
verlobt?

Das Wrack.
ss Erzählung von Friedrich Gerstucker.

Der Mann da oben hatte indessen einen dunkeln
Gegenstand entdeck!? der mehr und mehr sichtbar wurde,
je näher das Schiff , das gerade darauf zuhielt , ihn anlief.
In der Tat war es auch der nämliche Punkt , den der
Kapitän vorher schon durch sein Fernrohr gesehen und für
;enen kleinen Ho .'-flurm gehalten hatte , der nördlich von
Haines P3LLZA9 von englischen Seefahrern als Land¬
marke ausgerichtet und auf seiner Karte sbensalls ver¬
zeichnet war.

Ter Mafiose halte ö .ens  vortreffliche Äugen , und
wenn er auch racher das Äujspritzen der Wellen für das
Blasen eines Fisches genommen , täuschte er sich doch jetzt
nicht lange über oen dunkeln Körper , der immer deut¬
licher aus dem lichten Hintergrund heraustrat.

„Wrack in Sicht !" rief er von seinem Top herunter,
und der Untersteusrmann , der neben dem Mann am Rad
stand , ging zum Skylight , das der Kajüte Licht und Luft
zufühlt und jetzt des wannen Wetters wegen offen stand,
und rief dem Kapitän die Meldung hinunter:

„Wrack in Sicht , Sir !"
„Wo ? " lautete der Nuf zurück.
„Wo ist es , Bob ? " rief der Untersteuerman r den

Tooßüut an.
„Kerad voraus — halben Strich an Leebow ."
„Eerad voraus , Sir — halben Strich an Leebow !"
„Alle Wetter !" rief der Kapitän , griff sein Teleskop

auf und war rasch an Deck und wieder unterwegs nack
oben . — Und der Mann hatte recht . Das , was er vorher,
und noch sehr weit entfernt , für den kleinen Turm ge¬
halten , war in der Tat das Wrack eines dort festsitzsrrden
Schiffes — die Brandun - , von welcher der Mann ge¬

glaubt . datz es das Blasen eines Fisches sei . lag jetzt zu
Backbord und zeigte sich als von einer einzelnen Klippe
oder kleinen Insel herruhrend , und erst dort , wo das
Wrack lag . dessen Masten aber noch aufrecht standen , be¬
gannen die Barrierreefs , auf denen er jetzt auch, eine
kleine Strecke weiter nach Süden hinab , den Turm mit
seinem Glas ausmachen konnte.

Der Kurs wurde nun wieder , etwa um einen Strich
weiter nach Süden verändert , um das Wrack zu Starbard
zu lassen . " Der Kind schlief allerdings immer mehr ein,
aber die See war dadurch auch vollkommen ruhig ge¬
worden , und der Kapitän hatte die beste Hoffnung , unter
all diesen günstigen Umständen die Einfahrt noch recht
gut ein oder zwest Stunden vor einbrechsnder Nacht er¬
reichen zu können . Im Innern der Nisse konnte er dann
sicher vor Anker gehen und brauchte für die Nacht nichts —
ja nicht einmal eine Windstille mehr zu fürchten.

Er selber war allerdings noch nie durch die Torres-
stratze. gekommen , sein OLersteuermann aber dagegen schon
zweimal — freilich noch als Untersteuermann , wo er nicht
viel mit der Navigation zu tun gehabt . Aber er kannte
wenigstens das Innere der Straße genau , und die Ein¬
fahrt , da man die Landmarke schon erkennen konnte , war
nun auch nicht mehr zu verfehlen.

Langsam aber stet , bei der schwachen Ostbrise , ver¬
folgte die „Betsy Ann " indessen ihren Weg , und die Auf¬
merksamkeit der Leute richtete sich nun — mit weiter
nichts zu tun . als nur bei der Hand zu sein , wenn die
rasche Ausführung eines Befehls in der Nähe der Klippen
nötig werden sollte — fast ausschließlich auf das entdeckte
Wrack , das jetzt immer deutlicher sichtbar wurde.

Der Obersteuermann schien sich besonders dafür zu
interessieren und war schon nach dem großen Marsen mit
seinem Glas hinaufgestiegen , um von hier einen besseren
Überblick zu gewinnen.

„Für was für einen Landsmann Hallen Sie ihn,
Mr . Brown ? " fragte jetzt der Kapitän hinauf , der vom
Deck aus das verlassene Schiff ebenfalls genau be¬
trachtet hatte.

„Kann 's nicht genau sagen . Sir, " rief der Steuer¬
mann oder Mäte , wie er an Bord kurzweg genannt wurde,
zurück, „liegt spitz von uns weg , und ich kann den Name«

' noch nicht lesen . Sieht mir beinah aus wie ein Holländer ."
„Möcht ' es auch sagen, " nickte der Kapitän . —

„Lebendes ist aber an Bord nicht zu erkennen ? "
„Keine Seele , Sir . Die Leute müssen aber an Land

gewesen sein — dort auf den Klippen ' haben sie eins
sb -mty gebaut ."

„Die Segel sind noch beschlagen ."
„Alles festgemacht — schads um das schöne Tuch , das

dort jetzt in Wind und Wetter verfaulen soll ."
Die Unterhaltung war für eine Weile abgebrochen,

und die Aufmerksamkeit der Seeleute wurde auch jetzt
ausschließlich auf die Klippenreihe selber gelenkt , die
immer deutlicher zum Vorschein kam.

Die Varrierreefs sind auch in der Tat ein höchst
interessanter Punkt für den Seemann und dazu passend
genug benannt , denn die aus der Tiefe steil aufsteigenden
Korallenfelsen bilden hier eine förmliche Barriere vo«
Klippen , die mit Ausnahme von nur weniaen schmale«
Einfahrten die Passage zwischen Australien und der nörd-
lich davon liegenden großen Insel Papua oder Ren-
Guinea hermetisch verschließen . Ordentliche Mauern bil.
den sie Meilen lang , unmittelbar vor denen ein hundert
Faden haltendes Senkblei keinen Grund finden würde,
während über ihren Rand hin — da die Koralle nur bi»
zur Oberfläche des Meeres wächst — die dagegen branden,
den Wellen ihren weißen Gischt spritzen und sich rastlos
donnernd überstürzen . "

(Fortsetzung folgt .)
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Stammheim , 29 . Dezember 1919-

Danksagung.

Für die wohltuenden Bcwelse herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Tode unserer teuren

Tante und Großtante

N« eSW
sagen auf diesen , Wege herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Untereffendorf - Bmünd , den 29 . Dezember 1919

Danksagung.

Für die vielen Teiluahmsbezeugungen , die wir

beim Hinscheidcn unserer lieben Gattin und Tochter

gev . Maußnest,

erhielten , sagen innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebene » :

Landjäger Bosch.
Familie Mäutznest.

Attensteig.

u
-um Stockholz -Sprengen ist wieder eingetroffen bei

W. Beeri.

Riesen-Schmlizer
Pfeffer u . Salz , (Hündin ) 1 Jahr
all , zirka 55 cm Stockhöhe , sehr
wachsam verkauft oder tauscht
gegen stark.

Pinscher - Rüde,
1 bis 2 jährig

C. Straile , Althengstett.

Ist L-bk-rÄll
pr 'chLlkllck.

5 Stück 5 Wochen alte

Schnauzer
verkauft

M . Schwämmle , Wiudhof.

Ein Paar neue

Offiziers-
LoxealWefel,
Größe 46 , zu verkaufen.

Angebote unter U . B . an di«
Geschäftsstelle des Blattes.

Zu verkaufen:

1  Alster.

1 Gasherdle.
1 eiserne Bettstelle.

1 Paar laus « 8ttefel.

LekcrjkiLe 167.

Emen halbjährigen schönen

- - i
I . Stzmuzer-

Mm
bot zu verkaufe » , wer ? sagt die
Geschapsstelle ds . Blattes.

Monakam.
Eine schone

Ab Nutz- u. Schaff-

MKuh
verkauft , weil überzählig

Schultheiß Klotz.

Znr BeLsWftng von
Krankheiten der Schweine,
spee. Krampf rmd Rotlauf,
zur Aufzucht und Erhaltung
eines gesunden Tier-
beftgude gebrMcht einzig

und Mein die ächte

Niederlage i« der

Coneordia

Donnerstag vorm.
11 Uhr

Probe
des Männerchors im bad . Hof.

Der Vorstand.

heute abend in der Vahnhofftr.
morgen u . Samstag mittag im
Peretnshaus eine Treppe hoch.

Es wird herzlich , eingelade » . .
Sch.

Verloren
ging ein

Geldbeutel mit Inhalt
auf der Straße von Teinach nach
Zaoelstein oder innerhalb des Orts
Teinach . Der ehrliche Finder wird

ebeten , denselben geg . Belohnung
Seim Schuliheißenamt abzugebeu.

M mttt Nr . IS
an das Fernsprechnetz

angeschlossen
G . Roller , mech. Werkstäite,

Teinach.

^arte , iveike

erreugt cias kerrlick äuitencie
„Lametta " . Lei sukxesprunxener,
roter , rissiger tlsut unä bei Frost¬
beulen ciürlte es nie leiilen.
2u baden in <t. lUtter -vrogerie.

Alfred Pfeiffer.
Bestellungen auf

Ziegelwaren. Zement,

Baumaterialien-
Handlung.

M

vvd Ws nehme ich entgegen.

Damit eine rechtzeitige Belieferung der be¬
wirtschafteten Baumaterialien stattsinde « kann,
ist es dringend notwendig , das benötigte Material
frühzeitig auzusordern.

kVic-ins bekannt vorrüxlick eingettcktets L

-GA» Oelmükle r
dringe ick kiemit empkekienä in Lrinnerunx.

DSelick kann auk jeäs Partie §svartet vveräen . tteins stromlosen
las «, psscke , sorglSitike keäiemmA virä auMsickert . 8smstsAS
——- - vlrci auck Peps unä kein § esckIsZen . -MU D»lt

- .> » — 0,

LmAkedle
Klrkenwssser (vr . vrslie ) , Lren-
nerselwasser . Laprum , 6su äe
guinine , staarbaisam , fl lkeerseiie,
Lahnpasta , stsiikiora , Lhioroäont,
pedeco , seine stauicreme , Lommer-
sprossengegenmittei , puäer . par-
tümerien , örillanttnen , kst . pomaäen
bariblnäen , - stamme unä -Wasser,
Artikel rur gagelpflege , 8tirn - unä
stsudeimetre .stasr - u .Lockeiinaäeln,
baar - unä Zahnbürsten , stamme

unä Spiegel usw.

I- Kllermstt
pariümerlegeschäst , beim bahnhoi.

Kropf ! Dicken Hals!
beseitigt Apotheker Raitheihübers

Kropfgeist!
Gleichzeitige Anwendung meines
Kropfpulvers erhöht und be¬
schleunigt die Wirkung.
Preis des Pulvers Mk . 3 .—
Preis des Kropfgeistes Mk . 4 .80

Porto und Packung extra!
Allein durch

Hosapotheke Hechuigen
Hohenz.

Von ält . Ehepaar wird

Kl. Wohnung
von 2 Zimmern mit Küche sofort
oder später zu mieten gesucht.

Gest . Angebote unter A . P . 200
an die Geschästsstclle des Blattes
erbeten.

Von kinderlosem Ehepaar

Wohnung
von 3 Zimmern m . Küche sofort
oder später zu mieten gesucht.

Gest . Angebote unter K - L . 100
an die Geschäftsstelle des Blattes
erbeten.

Calw.
Ein möbliertes

Zimmer
wird z« mieten gesucht.

Angebote erbeten unter F . 100.

an der Bahnlinie Lalw -Leonberg
mit kleinem Geschäft , gleich welcher
Art . zu kaufen gesucht.

Angebote unter R . W . 100
an die Geschäftsstelle des Blatte ».

Ein größeres Quantum

SllllKhölz
hat zu verkaufen.

Wer sagt die Geschäftsstelle des
Blattes.

Ein Paar wenig getragene

D« iiWfchiihe
Nr . 37 , sowie einen

Sport - Anzug
für mittlere Größe , zu verkaufen.

Wer sagt die Geschäftsstelle des
Blattes.

Simm e » m.

Der Herzenswunsch und letzte Wunsch
meines treuen , unvergeßlichen Freundes

Gustav Fuchs
im fremden Lande.

Nach schwerem , schweren Kampf,
viel Leiden und viel Schmerz
brachte ich meinen liebe » , treuen Freund
auf seinen Wunsch aus fremdem Land,
von fremder Erde weit übers Meer
zu seinem treugeliebten Mutterherz,
zu allen seine » Lieben nach Siinmozhrii » ,
in seine sehr geliebte Heimat her.

Mein treuer Freund , Dein Herzenswunsch,
den Du im fremden Land so treu mir hast ans

- (Herz gelegt
und ich in Treue Dir versprach es zu erfüllen,
Du möchtest zu allen Deinen Lieben nach

sSimmozheim
und ruhen in Deiner heimaiiichen Erde,
Hab ich Dein treuer Freund in Treue nun crsiillt.

Nachruf . .
Dein treuer Freund , der ruft Dir zu
in chm wirds nie verhalle » ,,
mein Freund , nun habe endlich Deine Ruh
nach dem langen Warte » .
Niemals werd ich vergessen die Treue
die uns als Freunde verband.
die Zeit aus Wiedersehen wird kommen
und wird nrir auch nicht lang,
wenn wir vereint als treue Freunde
ruhen Seite an Seite
das hat einen guten Klang.
Wir ivaren treue Freunde,
wir liebten Einigkeit und Frieden.
Mein Freund , nun schlafe sanft und friedlich
in Deiner seligen Ruh,
wir bleiben uns treu auf ervig
ich rufe Dir nochmals zu:
wir bleiben » ns treu ans ewig.

Dein treuer. Dich nt« vergessender Freund
Adolf Bsrbleng.

Trauerärucksachen
ertigt rjgsch, sauber unä preiswert
äie Druckerei äieses Blattes.

Zu verkaufen aus Privathaus
großer

Flügel.
Angebote unter L . 7S an die

Geschäftsstelle des Blattes.

Verkaufe meine gut eingespielten
Instrumente

1 Tenorhorn
1 Eshorn

letzteres bereits noch neu,

Wilh . Burghardi , Fässer,
Liebenzell , Brimnengasse 3l.

Ein guterhaitenes

Harmonium
<S Oktaven ) ist preiswett zu vc»
kaufen . Näheres

Hirsau , Haus Waldeck.

4 Rm . StsWlz
zugerichtet , wegzugshalber zu ver¬
kaufen.

in der Geschäftsstelle

>pi . « . « lersprGn
vertreibt man sofort wie abge-
waschen . 3 . M . Wilh . Wenck
Wöllstein , Rhcinhessen.

l-rösste unä schönste stiuswsnt v̂an
Lrit - riei '- , Phönix - u . lilsn

finäen Tie eu massigen Kreisen bei

l-iepzog,
sttssckinenksnälllng unä ^ epsvatupveerkstStte.

Mellen Eie sosorl - ar „Calwer DOlatl * .

Die liier srsicktliclis stunctvarunakais vom I. äuli 1907 14, sorvle öle Lrleäigunx von SO aller

kückeraalaxen berv . limvvsnciiunxen unä 95 »/» aller äakresadscklüksv nack j

cloppelter vucklükruax »a einem  Dax rollte jeden Interessenten j

veranlassen , kostenlos und oaverblnälicd ttonorar-

verlaaxea . !

notariell beglaubigte Lttosiv j
jülirixer Praxis

Hknrl «leekl
kücker -kievlsor unä

kaukmänniscker Sackverstänäigsr
8lultxart-Ladi«ader8.



I Nökcnbick . ^

i Viel OlnK znm Jahreswechsel ^
wünscht ihren Verwandten und Bekannten

sowie ihren werten Güsten Ü

Familie Nenlschler , zum „Hirsch '«. ^
DGs -GV >» «s^ VV>» a>estM>>vd>» -eU8>« n!-0 ^ >» « -̂ 8>» s -Gtv >sG 0

Nkunde des Lsnlcn-, GiiitMc«-
u»d MMolim -SvIelr<m- Biolme»,

find auf Freitag , den 2 . Januar 1920 » abends 8 Uhr ins Neben¬
zimmer des Adler 's

Ul.
frenndlichst eingeladen

lk!

Paul Olpp.

Freie Schuhmcher - Innung
Calw und Umgebung.

Am Sonntag , den 4. Januar . Nachmittags 1 ' /. Uhr , findet
im Gasthaus zum »Ochsen " eine

Znnungsverfammlung
patt , wozu wir unsere Mitglieder sreundlichst elnladen.

Um bestimmtes Erscheinen wird dringend gebeten.
Der Ausschutz.

Dachpappe
Is . Qualität,

ll
dauernd auf Lager

Z Wed PMr . H
->!j Telefon Nr . 140 . M

Achtung ! Eilt ! Achtung!
Ich Kaufe und verkaufe

im Auftrag

IllMMttikWIMMI
M MIk > » M

suche 1 -kaufe 1 neu lackierten
Kinderu ^ en (porbgeflecht)

Franz Schoratz , Stummheim.

An unsere Bezieher

in Hirsau!
s » a » » » WWSd » » »Mu ^ » » r»

Da wir am dortigen Plitze keine geeignete Person
zum Austtagen unserer Zeitung gesunden haben , er¬
folgt ab 1. Januar die Zustellung unseres Blattes
in Hirsau durch die Post . — Wir werden dafür
Sorge tragen , datz die Leser das Blatt jeweils
am Tage der Ausgabe zugestellt erhalten.

Verlag des Lalwer Tagdlattes.

Für Ostern 1920
suchen wir einen intelligenten , willigen

jungen Rann als
Kaufmann . Lehrling

auf die Verwaltung unserer Anstalt.

Neue Handelsschule.

Gewerkschafts -Kartell Ealw.
Sonntag Nachmittag von S Nhr ab

findet im „Badischen Hof - die

Weihnachtsfeier
äer vereinigten Gewerkschaften

statt, bestehend in

Musik - u . Gesangs -Vorträgen,
Theater -Aufführungen usw.

unter gütiger Mitwirk , des Gesangvereins „Eonesrdia - .
Hiezu werden die Mitglieder sämtlicher Gewerkschaften mit ihren

Familien .sreundlichst eingeladen.

Der Ausschuh des Gewerkschafts-Kartells Calw.
Am Neujahrstaz findet im Saale d. Brauerei Dreitz

Tanz-
SkttthaltW

statt, wozu sreundlichst einladet

fi. Strrichmuflk . Anfang » Uhr . Ioh . Proh , Tanzlehrer.

Ia . Uebersee -Kauchtabak
seines Uroma , per psunck 21.— Mk.

Gepreßter Itangen -Rauchtabak
in i00 Sramm -Paketen , ä Mk . 1.—.

Zigaretten
Marke » Keck Star"

garanttert rein oriental , r -ibak Mk . 195 .— per Mille.

Abgabe nur an wiecker verkckufer.

Bertholä Ichmiä, Galmbach.

Zum alsbaldigen Eintritt werden
ÄrheilLk goldene und silberne Zig.-Dosen

auf Klcliisilbcrwaren,

auf goldene und silberne Bleistifte.
in dauernde Stellung gesucht.

Luis Kuppenheim , Pforzheim.

StW-GeW.
Ein ehrliches, fleißige» Fräulein,

welche, »inen Haushalt selbständig
führen kann fda Frau im Gc-
schüft tätig ) wird aus I . oder 15.
Februar bei sehr hohem Lohn ge¬
sucht. Gest. Angebote mit Zeug¬
nisabschriften vnier B . P . SOS
an die Geschäftsstelle des Blattes
erbeten.

Zn baldige « Eintritt such» ich
fleißiges und solides

Mädchen
für Besorgung der Hausarbeiten
oei gutem, ehrlichen Charakter wird
vollständiger Familienanschluß ge¬
währt Gest. Angebote an
Fra » Ksm .Schlenker -Benzing

Schwenningen a R.

Letrlittz-Ses»- .
2 aufgeweckt«

Zunge«
di« wirklich Lttft hoben, das
Präparator » Handwerk zu er-
lernen , erhalten gründlich « Aus¬
bildung in all«» Zweigen bei
günstigen Bedingungen

E . Maischhofer.
moderne Tierausstopferel,

Pforzheim , Lind - nstraße 53

Lehrling gesicht.
welcher Luft hat das Mechaniker-
Handwerk gründlich zu ei lernen bei
Fr . Hvber , Mech . Werkstütie,

Unterreichenbach.

Ik
»

k

k
e
e

la bMx « , « le besten
Sorten , red onck fecks

Veedelriscdxe-
drsaat empliektt

dssteax üttNIII.

«elrs.knzillinl!
M !!l

ii . cntlöWllnr.
Qebettet lckk. 1.60 , xedun-
cken dlk . 1.40 , erbSltllck In
ckea hiesixen öuckbsncktxn

" ' ü
n. s

calw

Berta pfrommer
Wilhelm Vetter

Verlobte
Stammhelm

Neujahr 1920.

Hirsau

wir grüßen als vEklobtik

Lene Georgi
Paul Riepp

Neujahr 1920.
eaiw

kreulleiutlult.
lösest ^utzabe meiner Stuttgarter An¬

stellung linde icd meine

keckttüüvülWlzkZtt
io vgllem vmilliig llukseiilruiaz.-.

üucdüktnimmek: SalikkoftWue LS.
kernspreclier dir . 257.

keclitiliniülilt 0r. «Mel
krüdek lk Wa!ü.

Achtung! Achtung!

Gemeinden, IgrWler, Lnsimirle!

Spreng - Pulver
zum Stockholzroden

ist jetzt fortwährend zu haben
Hüns Maisel, Cüstv. ^

Haus
ikM Teülch

zu verkaufen.
Kleines Haus mit 4 Zimmern und 2 Küchen, sowie separat gelegenem

Odstgrundstuck ( ' /, Morgen ) zu Mk . 20 (XXX— zu verkaufen.
Bald beziehbar durch

K . Kornsand . Karlsruhe,
Liegenschafts -Büro , Kaiserstratze üü.

Schreinermeister gesucht
für Lieserung eines der nachstehenden Artikel » m Eich« roh.innen Buche roh in allerelnsaä >ster Form ohne Spiegel ab
Bahnstation gegen Barzahlung . Bezahlt werden folgende Preise:

L Bettstellen . MK . OVO.—
1 Schrank . IM cm brrtt . . » 1000 .-
I Waschkommode . . . . » 200 .—
1 Spiegelauffaß . » OS.—
2 NachMschr . . . . . . » 220 . —

Die Lieferungen ollen in möglichst gleichmäßiger Anzahl
monatlich « ährend den Monaten Januar di» Juli erfolgen.
Bei Bewerbung muß dir Angabe , welche Artikel und wieviel
«onatlich geliefert « erden KSnnen, mitgeteüt werde».

Angebot « find z» richte» an Postfach 121 Konstanz.

DlimiiichL -'A 'L"
Tauzlehrbuch lehrt alle modern

Tänze Mk . 2.50 Asta -Brrlag.
_ München 23. _

Ei » guterhaltener

Tisch
ist zu verkaufen

Wo sagt die Geschäftsstelle de»
Blatte ».

Gut erhaltenes

Pianino
Flügel

au > Prtoathand zu kaufen!
gesucht. Angebote unter
Nr . SS an die Geschäfts- '
stelle des Blattes erbeten. j
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